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dQqUuUsSs iIturgie und Liturgiewissenschaft

Wien re Vatikanisches Konzil,
Internationales Symposion Vo 11.—-13 Janner 2012

Das heurige Konzils-Jubiläum wurde der Universität Wien miıt einem dreitägigen Sym-
pOosion unter dem Motto „Erinnerung die 7Zuk: begangen. Namhaffte eologen WI1Ie
Peter Hünermann (Tübingen), Albert erhards (Bonn) Christoph Theobald Paris), Ihomas
Söding (Bochum), (Ottmar Fuchs (Tübingen) un erhar'! Schockenhoft (Freiburg) nahmen
bei der Eröffnungsveranstaltung diesem Ihema tellung. Aus liturgiewissenschaftlicher
üie referierte erhards ber „Gipfelpunkt un! Quelle. Intention un Rezeption der E:
turgiekonstitution Sacrosanctum Concilium“. Er egte die theologischen Kernaussagen der
Liturgiekonstitution dar und betrachtete einige zentrale Aussagen N systematischer Sicht
Hinsichtlich der Reform tellte fest, dass die Liturgiekonstitution ach Jahren aum aUus-

geschöpft se1l Das Problem estehe seiner Meinung ach darin, dass die Liturgiereform bisher
hauptsächlich iıne Reform der liturgischen Bücher se1l Die Zukunft der Liturgie sehe T: 1MmM
Ungewissen, sicher sel NUL, dass die Liturgie ine Zukunft habe un die Liturgiekonstitution
noch genügen Potenzial dafür enthalte.

Wien „Institut Tür Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie“
eingegliedert In das „Institut für Historische Theologie

Im Rahmen der VON der Universität Wien nachdrücklich verordneten Umorganisation der
Fakultäten ist se1lit Jänner 20712 auch das bisherige „Institut für Liturgiewissenschaft un: Sa-
kramententheologie“ gemeinsam mıiıt den Instituten für „Kirchengeschichte“, „1heologie un
Geschichte des christlichen Ostens“ un „Iheologie der Spiritualität” Teil des neugeschaf-
fenen „Instituts für Historische eologie”. Die Eingliederung erfolgte bei weitestgehender
Beibehaltung der bisherigen Autonomie.

LKO Neukonstituierung der Osterreichischen Liturgischen KOommMıIsSsION In Rom

Die Mitglieder der Liturgischen Kommission Österreichs LKOÖ) unter der Leitung VON ETrZ-
ischof Dr. O1S Kothgasser trafen sich VO RE Februar bis Maäarz 201272 ihrer konsti-
tulerenden Sitzung in Rom Beeindruckend die unterschiedlichen Begegnungen: mıit
Erzbischof Piero Marini, dem ehemaligen Zeremoniar VOIN aps Johannes Paul HE mıt Mons.
Guido Marini, dem gegenwartıgen Zeremonienmeister für die liturgischen Felern des Paps-
(ES; außerdem mıiıt der Leitung des Päpstlichen Liturgischen Instituts Sant Anselmo un dem
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Präfekten der Gottesdienstkongregation. Ihematisiert wurden el die Liturgiereform 1m

Allgemeinen als auch die aktuellen Fragen die zurzeıt in Überarbeitung befindlichen
Ausgaben des ebet- und Gesangsbuches „Gotteslob”, des Begräbnisrituales SOWI1E der

deutschen Übersetzung des Messbuches Die Öösterreichische Delegation sah sich AdUus

den Gesprächen ermutigt, sich aus Ireue Z /weiten Vatikanischen Konzil auch weiterhin
die Durchsetzung der konziliaren Reformanliegen bemühen

L Iınz re Vatikanisches Konzil,
Interdisziplinäre Ringvorlesung Vo Marz unı 2012

Professorinnen un: Professoren der Katholisch-Theologischen Privatuniversiıtat Liınz hielten
anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Konzilseröffnung 1m Sommersemester eine Ring-
vorlesung 7E Ihema „Das I1 Vatikanische Konzil un: die Wissenschaft der Theologie”. Die

Vortragsreihe beleuchtete die durch das Konzil inıtınerten Neuorientierungen aus der IC
der einzelnen isziplinen. Am Abend des Maı 2612 sprach Rektor niv.-Pro Dr. Wa
Volgger über die „bewusste un: tatıge Teilnahme“ als zentrales nliegen der Liturgiekon-
stitution des /7weiten Vatikanischen Konzils un erläuterte Beispiel der Trauungsliturgie
Bedeutung un: Konsequenzen dieses VO Konzil wiederentdeckten un bestätigten Prinzıps
gottesdienstlichen Fkelerns

alzburg estakt anlässlich des Geburtstags und der Pensionierung von Uniıv.-
Prof. Dr. Rudolilft aCı Im Rahmen des Symposions der Liturgischen Kommlıission
Osterreichs Im Oktober 212

Am Jun1 feierte Rudolf aCIlK, se1lt 2004 Universitätsprofessor für „Liturgiewissenschaft
un: Sakramententheologie‘ der Paris-Lodron-Universität Salzburg, seiınen Geburts-
Lag, mıiıt Ende des Sommersemesters 2012 wird Prof. aCcı pensionilert. Z einem Festakt
en aus diesem Anlass das Österreichische Liturgische Institut, der Fac  ereıicCc Praktische
eologie der Universität alzburg un das Pius-Parsch-Institut Klosterneuburg Montag,
den Oktober 2012, ab 19.30 Uhr im Rahmen des Symposions der Liturgischen Kommıission
Österreichs 2012 Dieses Symposion tagt ZU Ihema „Versammelt 1m Namen des Herrn‘ 1m

Bildungshaus St Virgil-Salzburg (Anmeldung: Erzabtei St Peter, OstIac. 113 5010 Salzburg,
Tel. 0662 76-84;, mal oeli@liturgie.at).

alzburg Probevorlesungen ZUur Neubesetzung der Professur für
„Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie“

Seit Februar 2012 War die Stelle der Professur „Liturgiewissenschaft un Sakramententheo-
logie” Fac  ere1ic Praktische eologie der Katholisch- Iheologischen der
Paris-Lodron-Universität alzburg ın Nachfolge VONN Pacik ausgeschrieben. Zu Probevor-
lesungen (20 DA Junı wurden eingeladen: Harald Buchinger (Regensburg), Stephan
Wahle (Freiburg Br.); Alexander Zerfafß (  ünster), Stephan Winter (Erfurt / Osnabrück)
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SOWI1E Peter Ebenbauer (Graz) un! Liborius Lumma (Innsbruck). Außer einem Fachvor-
ırag VON jeweils inuten einem Ihema ach Wahl mussten die Bewerber inuten

„Genderfragen un: kirchliches Amt tellung beziehen.

Innsbruck Preisverleihung Univ.-Ass Dr. IDOTrIUS (Mat umma

Liborius Lumma, Unıiversitatsassistent für Liturgiewissenschaft 1ın Innsbruck, wird
September 2012 1ın Orselina (Locarno / Schweiz) für seine Dissertation manducat

CarnNeIn I111CAaANll et sanguinem ILCUIL Theologische Implikationen der Gregorianischen
Communio-Antiphonen de evangelio 1m Messproprium des Temporale” der internationale
relIs „Premi1o u1Q1 Agustont 2012° verliehen.
Herzliche Gratulation!

raz niıv.-Pro Dr. Basilius roen Im Studienjahr 011/122 In New Haven/USA

Das Studienjahr 201 verbrachte Basilius Groen, Leiter des Institutes für Liturgiewissen-
schaft, Christliche Kunst un: Hymnologie der Katholisch Theologischen Fakultät der Uni-
versiıtat Graz,; im Rahmen eines Forschungsaufenthaltes Institut for Sacred Musıc der
Yale University iın New Haven / USA Dort konnte mıiıt Teresa Berger, ryan Spinks un
weılteren international bekannten Liturgiewissenschaftlern erfolgreic gemeinsamen Pro-
jekten arbeiten. Ende Jun1ı ist Prof. (Giroen wieder VON seinem Auslandsaufenthalt zurückge-
©  F als Mitveranstalter Internationalen Kongress „SOCciety for Oriental Liturgy"
VO uli 2012 der Notre-Dame-Universitat Zouk Mosbeh / 1lDanon m1ıtzuwir-
ken

Klosterneuburg Podiumsdiskussion ZUur „Pfarrer-Initiative“ In Osterreich

Zum achten Mal fand 26 Jänner DA P 1im Stift Klosterneuburg die Jahrestagung der |ıtur-
giewissenschaftlichen Gesellschaft LWG) STa Grofsen Zuspruch fand die Podiumsdiskus-
S10N 1m Rahmen dieser VO „Pius-Parsch-Institut” gemeinsam mıt dem Bildungswerk der
Erzdiözese Wiıen organisierten Veranstaltung. Pfarrer Helmut Cchuller, Obmann der Oster-
reichischen Pfarrer-Initative, un: Univ.-Prof. Pr Jan-Heiner Tück, Vorstand des Instituts
für ogmati der Uniıiversitat Wien, stellten sich der oMNMentlichen Auseinandersetzung.
Schüller vertrat die VOoNn der Pfarrer-Initiative geforderten Reformanliegen. J.- Tück 1e
dagegen, ass der Ungehorsams-Aufruf der Pfarrer-Initative weılt gehe un: einen ‚CC  „Riss
1m Fundament der Kirche verursacht habe, der sich möglicherweise einer echten paltung
auswachsen könne. Die Diskutanten konnten sich Ende darin ein1g werden, dass sich
die Kirche in einem kritischen Zustand befinde un Reformen dringend notwendig selen
Hinsichtlich der konkreten Reformschritte für einen Ausweg aus der Krise lieben die Me1Ii-
NUNSCN jedoch kontrovers.
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Klosterneuburg re Volksliturgie In St Gertrud

Zum Fest Christi Himmelfahrt MaI1ı 1922 hielt 1US Parsch, ornerr VON Klosterneu-
burg un Piıoniler der Liturgischen ewegung in Österreich, die „Gemeinschaftsmesse“
In der Kirche St Gertrud 1ın Klosterneuburg. „Das Walr ohl die volksliturgische Messe
1m deutschen Sprachgebiet , w1e Parsch selbst diese Grundform der Messe mıt dem olk
bezeichnete, die als „Betsingmesse” ihren Slegeszug antrat bis ZUT Neuregelung 1ire das Il
Vatikanische Konzzil. Der monatliche Gottesdienst mıit der Liturgiegemeinde 1n St Gertrud
War er 1mM Maı dieses Jahres dem Anlass des 90-jährigen edenkens der Volksliturgie und
des Dankes 1US Parsch gewidmet.

Osterreich Anderung Im Hochgebet Kelichworte Jesu „Tür viele“

aradaına. Christoph Schönborn, Vorsitzender der Österreichischen Bischofskonferenz, C1I-

klärte, dass aps ened1 für eine größere Ireue den 1DU11SC überlieferten Worten Jesu
Christi bei der Messfeier eintrete un: er eine Änderung der Übersetzung 1m Hochgebet
der Messe veranlasse. DIe rklärung stehe 1mM Zusammenhang mıt dem geplanten geme1n-

ebet- und Gesangbuch „Gotteslob” und der Neuübersetzung der deutschsprachigen
Ausgabe des Messbuches Im rı1e die 1SCNOTIeEe der deutschsprachigen Diozesen bekräf-
tiıge der aps „die Ireue ZU Wort Jesu‘, araına Schönborn Er lege fest, „dass künftig
die Kelchworte Jesu N dem griechischen Originaltext ‚hyper polön (im Lateinischen ‚PTO
multis‘) auf Deutsch mıiıt ‚für viele‘ bisher: ür übersetzen selen. Bedingung für die
Neuformulierung ist ine gründliche Katechese, 1ın der die 1SCcCholTfe allgemein verständlich
machen mussten, OIu Cc5 geht Bis ZUT Herausgabe des deutschen Messbuchs gelte
jedenfalls die derzeitige Formulierung.

Osterreich Beitrag Zur Integration: Katholischer Gottesdienst In prachen

ıne HEUE Broschüre, die 1m Auftrag der Bischofskonferenz VOIN der Nationaldirektion der ka-
tholischen iremdsprachigen Seelsorge erschienen ist, bietet Katholik/inn/en, die aus anderen
Ländern nach Österreich gekommen sind, die Texte für die Messfeier iın Sprachen (von
Albanisch über Yrabısch, Englisch, Farsı, Französisch, Mandarin, 1SChH, wahili bis Unga-
risch un Vietnamesisch). Diese Handreichung ist 1n einer Gesamtauflage VOIN HC
erschienen un wird derzeit die zahlreichen tremdsprachigen Gemeinden ıIn ganz Öster-
reich verteilt. (Bestellung: Nationaldirektion der katholischen fremdsprachigen Seelsorge In
Österreich, Boltzmanngasse 9, 1090 Wien, Email nationaldirektion@bischofskonferenz.at).

Osterreich eue Ric  linien Tfür eın kirchliches Begräbnis von Ausgetretenen

Neue Richtlinien der Bischofskonferenz betonen, ass VON der römisch-katholischen Kirche
Ausgetretene kirchlich begraben werden können, sofern die Angehörigen darum ersuchen
und s dem Willen des Verstorbenen entspricht. Das Ziel der Regelungen esteht darin, den
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gläubigen Familienmitgliedern des Verstorbenen bei der Feier des Begräbnisses Mr
die Kirche In Form VOIN Begleitung un: Irost anzubieten un:! der Aufgabe christlicher Ge-
meinden erecht werden, sich VOIN einem Menschen verabschieden, „der durch die Tau-
fe 1n den Leib Christi eingegliedert worden ist un er immer mıt der Kirche verbunden
bleibt, selbst Wenn ET die kirchliche Gemeinschaft {fhziell verlassen hat“ Vgl Amtsblatt der
Österreichischen Bischofskonferenz, Nr. VO ebruar 2012; 74}

Trier / DIE Fduard age!l ZUu Geburtstag
Der Hauptschriftleiter der Zeitschrift „Gottesdienst“, Dr. Eduard agel, feierte Maärz
2012 seinen 70 Geburtstag. Dr. age studierte un: promovılerte Theologie iın Innsbruck
und kam 1m er VON Jahren als ‚Wissenschaftlicher Rat“ un: als „Referent für iturgi-
sche Fragen‘ das Deutsche Liturgische Institut 1ın Trier; wurde in Nachfolge VON
Prof. Dr. ans])örg Auf der Maur 7A8 auptschriftleiter des Liturgischen Jahrbuchs bestellt
1979 Sein Anliegen 1st seither die liturgische Bildung ın ihrem umfassenden Sinn als

einem vertieften Verstehen der Liturgie SOWI1E als Impuls einer liturgischen piri-
tualität. Seit 1984 tellte GE sich den HerausforderungHr die Übernahme der Hauptschrift-
leitung der Zeitschrift „Gottesdienst“. Die Durchdringung un: Aneignung der erneuerten
Liturgie, eine mystagogische Liturgie oder eben eine liturgische Bildung uUurc geistliches
Feiern sind seine Hauptanliegen, für die Al sich publizistisch un: persönlich engagılert.

Iriıer 500 re „Heilig-Rock-Wall  h tll Vo pril Maı 20172

Der Heilige Rock, Jesu „Untergewand, das VON oben her Sahz durchgewebt un ohne aht
war  ‚CC (Joh >  9 ist die bedeutendste Kostbarkei des rTierer Doms, verschlossen auf-
ewahrt un 1Ur den seltenen Wallfahrten bisher In den Jahren 1933, 1959 un 1996

der Öffentlichkeit ezeigt wird. Im FE 15172 wurde der Heilige Rock aus dem Hochaltar
des Trierer Domes, se1lit der el des Altares 1196 deponiert WAäl, rhoben un: ZU
ersten Mal öffentlich gezelgt. Zum 500 Jahrestag hat der Bischof Von Trier, Stephan CcCker-
INann, erneut einer Wallfahrt unter dem Leitspruch „und führe A Men, WdS etirenn
ist  < eingeladen. Hunderttausende Pilger aus aller Welt sind in diesen ochen ach Trier SC-
kommen. Aber auch das Leitwort wirkte anregend. In einer eit der wachsenden Spannun-
sCh innerhalb der Kirche und der andauernden paltung der Christenheit versammelten sich
Menschen FARR gemeinsamen Einheit. Dadurch wurde auch für Jene, die der
Authentizität der Reliquie ihre Zweifel aben, die Heilig-Rock-Wallfahrt gleichermaßen ZUr
Christuswallfahrt.

Maria aaC Angelus außling OSB eljierte seinen Geburtstag

Der Benediktinermönch der Abtei Marıa aach: Professor für Liturgiewissenschaft un:
Sakramententheologie (Benediktbeuern), Ehrendoktor der Katholisch-Theologischenü
tat der Universität Fribourg / chweiz seıit 196 / Mitherausgeber des Handbuchs der
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Liturgiewissenschaft „Gottesdienst der Kirche“ un se1t 1978 bis 2008 Mit- bzw. erster

Herausgeber der Fachzeitschrift „Archiv für Liturgiewisssenschaft”, feierte pri 2012
seinen Geburtstag.

Das „Archiv für Liturgiewissenschaft erschien erstmals ach dem Weltkrieg 1950 als
Fortsetzung des Jahrbuch für Liturgiewissenschafts un stellt seither die wichtigste Publikation
des Abt-Herwegen-Instituts der €l Marla TE dar. Häußling 1st VOI en bisherigen
Herausgebern ohl derjenige, der über den Jängsten Zeitraum mıt dieser Verantwortung be-

SCWESCH ist. In all den Jahren hat ©T1 das wissenschaftliche Profil dieses Periodikums ent-
scheidend miıtgepragt, hat esS einerseılts auf den Schwerpunkt eologie un: Geschichte der
Liturgie hin verpflichtet un sich andererseits eine breite interdisziplinäre Einbindung
der Liturgiewissenschaft bemüht, wofür ihm gratulieren und ank 1st.

Dublin Fucharistischer Weltkongres VoO 10.—-17/ un! 2012
„Die Fucharistie: Gemeinschaft MIt rISTUS und untereinander“

Im Jahr 2012 feiert nicht 1Ur die röffnung des /Zweiten Vatikanischen Konzils ihr goldenes
Jubiläum; auch der Eucharistische Weltkongress wird ZU fünfzigsten Mal veranstaltet. Ziel
dieser internationalen Veranstaltung 1st CS die Verehrung der Eucharistie weltweit Öördern
un vertiefen. Das Kongressthema „Die Eucharistie Gemeinschaft mit Christus un:
tereinander“ grei den auf dem Konzzil zentralen edanken der Communio auf, nämlich 1N-
1eweılt diese Communio-Reform des Konzils bisher verwirklicht wurde, sowohl innerkirch-
ich als auch In der Begegnung der Kirche mıt en Menschen. em der Kongress Pilger
aus en Teilen der Welt zusammenführt, soll für die Welt einem authentischen Zeichen
der Communio 1m Glauben un: in der 1e' werden. „Mehr als e UVO stehen WITr VOT der
Herausforderung, die Kirche A Haus un: ZUT Schule der Gemeinschaft machen, un:
‚War auch ın ezug auf die Reform kirchlicher Institutionen hebt das Päpstliche Komitee
für die Eucharistischen Weltkongresse die Dringlichkeit des Anliegens hervor. Der päpstli-
che Verantwortliche, Erzbischof Pıero Marıin1, betont, der Eucharistische Kongress so auch
Anlass ZUT Einheit seın un: „der Überwindung innerkatholischer Grabenkämpfe” dienen. In
Gemeinsamkeit könnten die Katholiken eın erneuertes Antlitz der Kirche schaften, das sich
heute gerade über die Liturgie vollziehe, denn auch heute se1 die Eucharistie „eIn Moment der
Gemeinschaft, nicht der paltung”.

571 FEFucharistischer Weltkongress „Herr, We sollen wır gehen”?“ (Joh 6,68)
Vo 5 .—9 unı 2013 In Köln

sofort ist 1ne Oomepage für den nächsten Eucharistischen Kongress ın Köln 2013 einge-
richtet, sich die aktuellsten Informationen rund das orofße Glaubensfest 1m kommen-
den Jahr befinden Die Grofßveranstaltung wird VO  3 der Deutschen Bischofskonferenz 11-

staltet. Gastgeber ist das Erzbistum Köln unter der Leitung Von Monsignore Robert Kleine.
Anmeldunge un! Programmübersicht können schon jJetz eingesehen werden.
www.eucharistie2013.de]


